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Ein ganz normaler Sonntag?
Auf einer Radtour am Sonntagvormittag komme ich durch eine verträumte mittelhessische Kleinstadt. Über allem liegt der sonntägliche Frieden und selbst die letzten warmen Strahlen der Herbstsonne verströmen eine wohltuende Gelassenheit. 

Irgendwann kam ich am Festplatz vorbei, der im oberen Teil mit zwei kleinen Toren als Bolzplatz für Kinder hergerichtet war. Die kleinen Tore ließen daran keinen Zweifel. Genau parallel zum Bolzplatz standen ein Pkw und daneben ein Mann und eine Frau, die beide dem Treiben ihrer zwei frei laufenden Schäferhunde auf dem Bolzplatz zuschauten. Diese markierten den Platz und entleerten sich auch sonst mit großem Vergnügen. Offensichtlich schienen zuvor auch schon andere Hunde es so gemacht zu haben, denn die kleinen Haufen waren auch vom Fahrrad aus unübersehbar.
Ich war schon an ihnen vorbei, als mir klar wurde, dass ich da nicht wegsehen konnte und drehte um. Vom Fahrrad abgestiegen erklärte ich ihnen, dass ich selbst einen Schäferhund hatte aber nicht auf die Idee gekommen wäre, ihn dort auszuführen wo Kinder ihren Spielbereich haben, ob sie denn nicht besorgt seien, dass ihre Kinder in den Exkrementen der Hunde dann spielen und möglicherweise dadurch krank würden. Ohne lange nachzudenken erwiderte der Mann, dass seine Kinder auf einer anderen Wiese spielen, hier spielten nur die Ausländerkinder.

Von der spontanen Antwort, die ihm wie etwas völlig Normales über die Lippen kam, war ich zunächst wie vom Blitz getroffen. Ebenso spontan entgegnete ich, dass ich anfangs noch glaubte es mit normalen Menschen zu tun zu haben, jetzt aber ahne ich welch Geistes Kinder sie seien. Die Frau begann jetzt ihrem Mann beizupflichten, während ich auf das Fahrrad stieg und weiterfuhr. 

Die Wut, die mich dann packte, konnte ich auf einer Bergstrecke zum Lahnhöhenweg in die Pedale übertragen, aber das Erlebnis ließ mich den ganzen Tag nicht mehr los. Offensichtlich hatte sich noch niemand aus der Bevölkerung über solche Praktiken aufgeregt und war eingeschritten. Die beiden mit ihren Hunden schienen das alles ganz normal zu finden. Ebenso, dass solches Verhalten durchaus „Ausländerkindern“ zuzumuten sei. Richtet sich der dumpfe Ausländerhass jetzt auch schon gegen Kinder? Was eigentlich, wenn diese Einstellung nicht die Ausnahme ist und ich auf ganz normale Deutsche gestoßen war? Der Gedanke ließ mich erschaudern.
Als ich später auf der Rückfahrt genau an diesem Bolzplatz wieder vorbei kam, spielten dort drei Jungens Fußball wo zuvor die beiden Schäferhunde ganz normal unter  Aufsicht ihre Geschäfte verrichtet hatten. Die Kinder waren nur dem Aussehen nach vielleicht fremdländisch doch aber wahrscheinlich Inländerkinder – wenn auch ohne deutschen Stammbaum - , die aber in vielleicht 15 Jahren für die Rente der beiden „Deutschen“ arbeiten werden, die es als völlig normal betrachten, dass die ihrer Meinung nach Ausländerkinder in einem Hundeklo spielen. Hoffen wir, dass das nicht mehrheitliche Meinung  ist oder wird, denn dann müsste man darüber nachdenken lieber Deutschland den Rücken zu kehren. Haben wir denn wirklich nichts gelernt?
Gibt es gegen so etwas eine Entrüstung oder muss man Nichtstun und Wegsehen als Zustimmung deuten? Erst wird weggesehen und weggehört, dann brennen Häuser! Und das passiert nicht nur bei den anderen.
